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MEIN DANK UND WÜNSCHE 
FÜR DIE FESTTAGE

Liebe Leserin, lieber Leser,
eigentlich ergibt sich jedes Jahr wie-
der insbesondere zur Weihnachts-
zeit die ideale Möglichkeit, sich für 
das ablaufende Jahr zu bedanken, 
auf Erreichtes gerade auch für un-
sere Region zurückzublicken und 
mit guten Wünschen nach vorne zu 
schauen - und das ist im Normalfall 
auch gut so. 

Seit fast zwei Jahren ist jedoch 
vieles, wenn nicht alles anders. Im 
März letzten Jahres begann sich 
eine Pandemie mit erschreckenden 
Auswirkungen in rasantem Tempo 
über den gesamten Planeten aus-
zubreiten. Diese diktiert uns allen 
seitdem in völlig ungewohnter Wei-
se mehr oder weniger den Lebens-
rhythmus. Mehr dazu ausführlich in 
einem eigenen Beitrag auf den fol-
genden Seiten. 

Dieses Jahr möchte ich deshalb ein-
leitend ausdrücken, was ich mir, 
ganz persönlich gegenwärtig und 
auch für die Zukunft wünsche.

Unsere Region Coburg hat in die-
sem Jahr, trotz sicherlich alles an-
deren als einfachen Zeiten, Einiges 
für sich und ihre Bürgerinnen und 
Bürger erreichen können. Neben 
zahlreichen staatlich geförderten 
Maßnahmen etwa im Straßen-
wesen oder bei Planung und Bau 
öffentlicher Einrichtungen halfen 
allen voran Wirtschaftshilfen auf 
breiter Front und nicht zuletzt auch 
substanzielle Investitionen in unse-
re regionale Forschung und Bildung 
die gewohnten Standards nicht nur 
zu halten sondern auch zu verbes-
sern. Alles wichtige und gute Schrit-
te auch für eine starke Region wie 
unsere.

Was bleibt da noch zu Wünschen?

Nun, Corona und die damit einher-
gehende Lage in Deutschland und 
auf der ganzen Welt ist sicherlich 
sowohl gesundheitlich als auch ge-
sellschaftlich wie wirtschaftlich die 
größte Krise in unserem Land seit 
dem zweiten Weltkrieg. Es zwang 
uns alle und auch mich als Ihr Volks-

vertreter in München dazu, teils 
schwere Entscheidungen zu treffen: 
Entscheidungen und Maßnahmen, 
die noch vor wenigen Jahren so nie-
mand jemals für möglich und nötig 
gehalten hätte – ich auch nicht.

Gerade, weil Menschen aller Orten 
plötzlich und unerwartet um das 
Leben und die Gesundheit von sich 
selbst und ihrer Liebsten bangen 
mussten und immer noch müssen, 
Unternehmen in kurzer Zeit nahe-
zu vor dem Aus standen, manche 
trotz aller Anstrengungen gar Opfer 
dieser Krise wurden und noch lan-
ge wirtschaftlich wie gesellschaft-
lich diese Ausnahmesituation nicht 
überwunden sein wird – deshalb 
wünsche ich mir von ganzem Her-
zen, dass unsere Gesellschaft, ob 
Jung oder Alt, Unternehmer wie Ar-
beitnehmer, Politiker wie auch die 
Staatsdiener mehr das Miteinander 
suchen und leben, als die eigenen 
Wünsche und Bedürfnisse über al-
les Andere zu stellen.

Herzlichst
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Nougatcreme-Plätzchen
360 g Nougatcreme
2 Eier (Zimmertemperatur)
300 g Mehl
2 TL Backpulver

Je nach Geschmack: Puderzucker oder geschmolzene Schoko-
lade zum verzieren

Zutaten werden alle miteinander vermengt. Aus dem Teig wer-
den kleine Kügelchen geformt (ca. 2 cm Durchmesser). Im auf 
180 Grad vorgeheizten Backofen für 8 Minuten backen.
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Vor knapp zwei Jahren – mitten 
im März 2020 – ereilte uns der ers-
te flächendeckende sogenannte 
,„Lockdown“ in der Geschichte der 
Bundesrepublik Deutschland. In na-
hezu allen Bereichen wurde unser 
gewohnter Alltag auf den Kopf ge-
stellt.

Innerhalb kürzester Zeit standen 
völlig andere Themen im Mittel-
punkt. Ganze Arbeitsfelder wurden 
aus der gewohnten Umgebung 
gleichsam verlagert in Heim-Arbeit. 
„Home-Office“ und „Distanz-Unter-
richt“, Quarantäne und Abstandhal-
ten waren plötzlich allgegenwärtig 
und oftmals das Maß aller Dinge. 
Das tückische SARS-COV II Virus 
breitete sich aus Asien kommend in 
rasanter Geschwindigkeit auf dem 
Planeten aus und forderte schon  

nach kurzer Zeit erste Opfer, auch 
bei uns in Deutschland.

Dies konfrontierte die gesamte Ge-
sellschaft, aber auch die Politik fast 
über Nacht mit völlig neuen Heraus-
forderungen. Noch längst ist die-
se Krise nicht überwunden. Selbst 
pessimistische Prognosen von Ge-
sundheitsexperten, Virologen und 
Epidemiologen wurden in der Ver-
gangenheit leider immer wieder 
übertroffen, sodass politische Ent-
scheidungen und darauf basieren-
de Maßnahmen oftmals der Lage 
hinterherhinken. 

Trotzdem sollte nicht übersehen 
werden, dass ein wirtschaftlich 
stabiles und starkes Deutschland, 
insbesondere der Freistaat Bay-
ern, dem allen nicht völlig hilflos 

gegenüber standen und stehen. Mit 
Milliarden Euro umfassenden Wirt-
schaftshilfen werden nach wie vor, 
wo immer nötig, Engpässe über-
wunden und wirtschaftliche Notla-
gen so gut als möglich abgemildert. 
Das war nicht immer störungsfrei. 
Es gab so einige Anlaufschwierig-
keiten, die bis hinein in unser lo-
kales Geschehen weitreichende 
Auswirkungen auf viele Menschen 
hatten. Unter anderem trugen auch 
teils völlig unsoziales Verhalten und 
unmoralisches Ausnutzen der Situa-
tion durch einzelne Akteure – auch 
im politischen Umfeld –  dazu bei, 
dass manche Maßnahme deutlich 
nachgeschärft und mit höheren 
Zugangshürden versehen werden 
musste.
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CORONA-PANDEMIE
ein tückisches Virus hält  die Welt  in Atem und raubt ihn ihr
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EIN VIRUS MUTIERt
Von Alpha bis Omikron

Aktuell bindet die nun schon 4. In-
fektionswelle viel Kraft und Energie. 
Mit einer bis dato nicht da gewese-
nen Dynamik bestimmt sie leider 
seit dem Spätherbst das öffentli-
che Leben und nimmt nahezu das 
gesamte Gesundheitssystem, allen 
voran die Krankenhäuser, über alle 
Maßen in Anspruch. Ein flächende-
ckender weiterer Lockdown konn-
te glücklicherweise bislang weit-
gehend vermieden werden, Dank 
auch einer allgemein sehr hohen 
Impfbereitschaft und Akzeptanz der 
Einschränkungen durch den weit-
aus größten Teil der Bevölkerung 
beschert dies derzeit wieder sin-
kende Infektionszahlen. Allerdings 
zeichnen sich schon jetzt durch eine 
zumindest noch deutlich anstecken-
dere neue Virus-Mutation weiter 
anhaltende Belastungen von Ge-
sellschaft, Gesundheitssystem und 
auch der Wirtschaft ab.

Dem lässt sich zumindest gegen-
wärtig vor allem mit einer weiter 
fortgesetzten und möglichst noch 
breiter angelegten Impfkampagne 
unter zugleich Beibehaltung flan-
kierender Maßnahmen für das Ver-

halten jedes einzelnen im Alltag 
–  etwa die so genannte AHA+L+A 
Formel für Abstand halten, Hygie-
neschutzmaßnahmen beachten, im 
Alltag Schutzmaske tragen sowie 
Lüften und auch App-Nutzung – in 
gewissem Maß Einhalt gebieten. 

ICH KANN DESHALB NUR JEDE 
UND JEDEN INSTÄNDIG BIT-
TEN, SICH IMPFEN ZU LASSEN.

Martin Mittag, MdL

„Alle, die bereits einen gewissen 
Impfschutz durch ein- bis zweimali-
ge Impfung oder eine überstandene 
Infektion haben, sollten sich zudem 
spätestens 6 Monate nach der zwei-
ten Impfung eine Auffrischungs-
Impfung („Booster“) abholen. Denn 
nur mit einer nochmals deutlich 
erhöhten Immunisierungsrate wer-
den wir es angesichts der jüngsten 
Mutation schaffen, diese Pandemie 
mittelfristig zu überwinden und 
wieder zu einem normalisierten 
Lebensalltag zurückzukehren. Und 

niemand – erst recht kein Politiker 
–  kann derzeit ausschließen, dass 
es nicht darüber hinaus weitere, die 
gesamte Bevölkerung umfassende, 
Impfkampagnen mit extra ange-
passten Impfstoffen braucht, um 
endlich vor die Lage dieser globalen 
Infektionswellen zu kommen und 
weiteren neuen Mutationen schon 
im Frühstadium die Ausbreitung zu 
erschweren.“ Ein wichtiger Schritt 
wäre es, so der Coburger Landtags-
abgeordnete, wenn jeder, bei dem 
keine gesundheitlichen Einschrän-
kungen eine Schutzimpfung ver-
hindern, sich freiwillig impfen ließe. 
Dies ist auch ein Akt gesellschaftli-
cher Solidarität mit all jenen, bei de-
nen keine Impfung möglich ist. Das 
Virus und die Mutanten verlangen 
konsequentes und schnelles Han-
deln. Schon jetzt sind Zuviele Opfer 
des Viruses geworden. Denn zusätz-
lich zu den über hunderttausend To-
desopfern, die die Pandemie bislang 
in Deutschland direkt gefordert hat, 
kommen weitere zig Tausend Men-
schen, die unter den Langzeitfolgen 
einer Corona-Erkrankung werden 
leiden müssen – manch einer davon 
sogar ein Leben lang.



Wie geht es weiter? 

Gegenwärtig scheinen die aktuell 
getroffenen Maßnahmen zur Ein-
dämmung zumindest in Bayern 
zwar Wirkung zu zeigen. Mit Blick 
auf die neueste Mutation und dem, 
was dazu schon aus anderen Staa-
ten wir England oder auch Däne-
mark, übermittelt wird, heisst es 
jedoch äußerst wachsam zu bleiben 
und jetzt nicht durch sinkende In-
fektionszahlen wieder zu früh die 
Schutzmaßnahmen zurückzufah-
ren. Dabei bleiben jeder und jede 
Einzelne gefordert. Bildlich gespro-
chen mit den Füßen auf den Boden 
stampfen und trotzig das Virus, die 
Pandemie und ihre Folgen zu leug-
nen und damit sich stur gegen alle 
noch so einfachen Hilfsmittel zu 
stellen, wird jedenfalls nichts dazu 
beitragen, die Infektionswellen end-
gültig zu brechen und das flächen-
deckende Ansteckungsgeschehen 
nachhaltig einzudämmen.

Der Kampf gegen die Pandemie ist 
und bleibt eine gesamtgesellschaft-

liche Aufgabe. Aufgabe der Politik 
und ihrer Entscheidungsträger ist 
und bleibt, die Auswirkungen so-
weit möglich zu minimieren und die 
Folgen für alle einzugrenzen und 
wo nötig abzufedern. Martin Mit-
tag: „Als Mitglied des bayerischen 
Landtags sehe ich mich deshalb 
verpflichtet alle sinnvollen und not-
wendigen Maßnahmen und Be-
schlüsse der bayerischen Staatsre-
gierung mitzutragen. 

BITTE UNTERSTÜTZEN AUCH 
SIE ALLE UNS IN DIESER AUF-
GABE SO GUT ES GEHT UND ES 
IHNEN MÖGLICH IST.

Martin Mittag, MdL

Wo immer möglich und nötig wer-
de ich mich dabei dafür einsetzen, 
dass die Auswirkungen auf den Ein-
zelnen wie die Gesellschaft als Gan-
zes so minimal wie nur irgendwie 
möglich ausfallen. Alles, was dabei 
an wirtschaftlicher oder auch sozia-

ler Hilfe notwendig ist, unterstütze 
ich. Bitte unterstützen auch Sie alle 
uns in dieser Aufgabe so gut es 
geht und es Ihnen möglich ist. Wo 
immer es zu Problemen und Härten 
kommt, werde ich mich nach bester 
Möglichkeit einsetzen, um diese zu 
lösen oder zumindest abzumildern. 
Leider wird diese Pandemie jedoch 
von allen auch Einschränkungen ab-
fordern – sei es in der gewohnten 
und jedem zustehenden freien Ent-
faltung oder auch im wirtschaftli-
chen Wohlergehen. Je besser jedoch 
alle dabei zusammenwirken und 
sich gegenseitig unterstützen, des-
to eher werden wir diese Krise auch 
meistern und desto besser werden 
wir sie schlussendlich auch über-
winden.“

Ausblick -
                       ein Versuch
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Neben den unmittelbaren alltäg-
lichen Auswirkungen auf uns Alle 
sind es insbesondere auch wirt-
schaftliche Herausforderungen, die 
neben gegenwärtigen Einbußen 
vor allem auch zukünftige Entwick-
lungen massiv beeinträchtigen kön-
nen. Sowohl die Bundesregierung 
wie auch der Freistaat Bayern selbst 
haben deshalb schon mit der ersten 

Infektionswelle und den damit ver-
bundenen Maßnahmen massive 
Unterstützungsprogramme und Fi-
nanzhilfen auf den Weg gebracht 
und umgesetzt. 

Auf Bitte der Bayerischen Staatsre-
gierung übernimmt die IHK für Mün-
chen und Oberbayern im Freistaat 
seit Juni 2020 als Bewilligungsstelle 

die Abwicklung aller Corona-Wirt-
schaftshilfen: Überbrückungshilfe I, 
II, III und III Plus, Neustarthilfe und 
Neustarthilfe Plus, November- und 
Dezemberhilfe, Bayerische Oktober-
hilfe, Bayerische Härtefallhilfe, Co-
rona-Sonderfonds für Messen und 
Ausstellungen.

Quelle Grafik: IHK München/Oberbayern
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WIRTSCHAFTSHILFEN IN DER CORONA-PANDEMIE



Mit der Gesundheitsregion Plus 
hat die Region Coburg ein wichti-
ges Instrument an der Hand, um 
die Entwicklung der medizinischen 
Versorgung auf einem qualitativ 
hohem Stand nicht nur zu halten 
sondern möglichst weiter auszu-
bauen. Als Sprecher für den Land-
kreis in der Gesundheitsregion Plus 
ist es für Martin Mittag nicht nur 
ein wichtiges Anliegen insbeson-
dere die Hausarztversorgung in der 
gesamten Region sicherzustellen, 
sondern auch den dafür notwen-
digen medizinischen Nachwuchs 
möglichst frühzeitig für die Region 
Coburg zu interessieren. Seine Ver-
netzung über den Ausschuss für Ge-
sundheit und Pflege im bayerischen 
Landtag schafft dafür zusätzliche 
Möglichkeiten auch direkt auf Ent-
wicklungen Einfluss zu nehmen.

Die allgemeine Arztversorgung 
bleibt dennoch ein schwieriges The-

ma. Viele Ärzte in der Region Coburg 
werden absehbar in den nächsten 
Jahren das Rentenalter erreichen 
und qualifizierte Nachfolger für ihre 
Praxis suchen. Hinzu kommt, dass 
dort wo sich bereits jetzt Lücken 
in der Arztversorgung auftun, die-
se möglichst schnell geschlossen 
werden müssen. Zusammen mit der 
Gesundheitsregion Plus hat Martin 
Mittag deshalb Konzepte ausge-
arbeitet, um Kommunen wie Ärz-
ten interessante Optionen, etwa in 
Form von modernen Praxisräumen 
zu ermöglichen oder als Anlaufstel-
le für die Koordination zur Bildung 
etwa von Gemeinschaftspraxen zu 
dienen.

Hinzu kommen Programme mehr 
Ärzte für den Einsatz im ländlichen 
Raum zu gewinnen, die im Landtag 
angestoßen wurden und sich mitt-
lerweile in Zusammenarbeit mit 
den bayerischen Universitäten auch 

in der Umsetzung befinden. Bis 
der hier ausgebildete Nachwuchs 
bereitsteht, werden jedoch noch 
teils Jahre mit umfassenden Ausbil-
dungsphasen vergehen. 

Um das qualifiziert zu ergänzen ha-
ben die Regiomed Kliniken Coburg 
mit der Universität Split eine lokale 
Medical School etabliert. Um deren 
Bestand auch finanziell langfristig 
zu sichern, haben mittlerweile auch 
intensive Gespräche mit der Baye-
rischen Staatsregierung und dem 
Bayerischen Wissenschaftsminister 
stattgefunden. Dabei zeichnen sich 
neue Möglichkeiten für eine Förde-
rung ab, auf deren Grundlage dann 
auch entsprechende Mittel im Bay-
erischen Staatshaushalt bereit ge-
stellt werden können.

ENTWICKLUNG DER GESUNDHEITSREGION PLUS
Moderne Gesundheitsinfrastruktur vor Ort
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Neben diesen eher alltäglich laufen-
den Projekten stellt sicherlich der 
Neubau des Klinikum Coburg eine 
der größten Maßnahmen dar, die 
medizinische Versorgung der Re-
gion Coburg auf Spitzenniveau zu 
sichern. Auch hierzu haben bereits 
zahlreiche Gespräche zusammen 
mit der Geschäftsführung der Regio-
med Kliniken und dem bayerischen 
Gesundheitsminister stattgefun-
den. Dazu Martin Mittag: „Ausge-
hend von den jüngsten Gesprächen 
bin ich sehr zuversichtlich, dass die-
ses Vorhaben fix in das bayerische 
Krankenkenhaus-Bauprogramm im 
Haushalt für 2022 aufgenommen 
wird. Aktuell laufen zwar noch eini-
ge Finanzierungsprüfungen seitens 
des Bayerischen Gesundheitsminis-
teriums. Die Abstimmungen dazu 
zwischen der Geschäftsführung hier 
vor Ort, dem Gesundheitsministe-
rium und auch innerhalb der Regie-
rungsfraktionen verlaufen jedoch 

sehr konstruktiv und zielführend. 
Die bereits stattgefundenen Prü-
fungen zur Wirtschaftlichkeit eines 
Neubaus wurden jedenfalls bereits 
positiv abgeschlossen. Jetzt befin-
den wir uns in der Ausplanung der 
Detailfinanzierung. An der notwen-
digen politischen Begleitung auf 
diesem Weg durch mich und der ak-
tiven Unterstützung durch den Frei-
staat Bayern wird es sicherlich nicht 
mangeln.“

DIE GESUNDHEITSREGION PLUS BIETET FÜR 
DIE REGION COBURG EIN WICHTIGES INS-
TRUMENT, UM DIE GESUNDHEITSVERSOR-
GUNG AUF HÖCHSTEM STAND ZU HALTEN.
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Für eine stark mit und in Technolo-
gie verwurzelte Region wie Coburg 
sind auch zukunftsgerichtete Wis-
senschaft und Forschung entschei-
dende Standbeine für die künftige 
Entwicklung und zur Sicherung 
wichtiger Standortfaktoren.

Mit der Hochschule für Angewand-
te Wissenschaften (HAW) Coburg 
verfügt die Region zusammen mit 
den weiteren Standorten in Kron-
ach und Lichtenfels über ein bereits 
heute sehr gut aufgestelltes Bil-
dungsdreieck für modernste Wis-
senschaft, Forschung und Lehre. 

Neben wichtigen Zukunftsfeldern 
wie der KI-Forschung spielt selbst-
verständlich auch der Automotive-
Bereich eine zentrale Rolle für die-
se Standorte. Modellprojekte etwa 
zum automatisierten Fahren, z.B. 
die Shuttle Modellregion Oberfran-
ken, an der auch Kronach mit einem 
eigenen Betrieb von hoch-automa-
tisierten Kleinbussen aktiv betei-

ligt ist, geben erste praktische Ein-
drücke wo die Reise technologisch 
hingehen wird. Dies liefert zudem 
wichtige Erkenntnisse für einen 
künftigen regulären Betrieb solcher 
vernetzter und weitgehend autono-
mer Verkehrsmittel.

Darüber hinaus spielt vor allem auch 
die Entwicklung und der Aufbau 
einer eigenen Fakultät für Gesund-
heitswesen an der HAW eine wich-
tige Rolle. Erste Schritte dazu sind 
bereits mit der Einrichtung eines 
eigenen Hebammenstudiums in Co-
burg sowie einer Koordinationsstel-
le zur Errichtung dieser künftigen 
Fakultät getan. Mit der Einbringung 
entsprechender Haushaltsmittel für 
den nächsten Staatshaushalt rech-
net Martin Mittag damit, weitere 
wichtige Schritte auf diesem Weg 
erfolgreich abschließen zu können.

Dringend notwendige Baumaßnah-
men zur Erweiterung der Räumli-
chen Möglichkeiten der HAW sind 

zudem bereits auf einem sehr guten 
Weg zur Umsetzung. 

Bei all dem ist eine intensive und 
möglichst direkte Abstimmung 
zwischen Politik, Staatsregierung, 
den beteiligten Ministerien und der 
Hochschule nicht nur hilfreich son-
dern auch geboten, um eine mög-
lichst reibungsarme Umsetzung der 
geplanten Maßnahmen zu gewähr-
leisten. Auf die aktive Unterstützung 
hinsichtlich der notwendigen Haus-
haltsmittel und bei der Vermittlung 
und Durchführung auch kurzfristi-
ger Gesprächstermine durch MdL 
Martin Mittag konnten alle Beteilig-
ten schon bei diversen Gelegenhei-
ten in München wie auch in Coburg 
vor Ort zählen. Dies wird auch in Zu-
kunft ein wesentliches Feld seiner 
Tätigkeit als Landtagsabgeordneter 
sein und bleiben.
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WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG
Damit unsere Region weiter voran kommt

Hintergrundfoto Hochschule Coburg
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Am 5. November 2021 wurde die 
Digitale Manufaktur der Zukunft.
Coburg.Digital in Rödental nach 
bereits seit einem Jahr laufendem 
Betrieb nun auch offiziell einge-
weiht. Welch hohe Bedeutung die-
se Einrichtung in der Politik für die 
Sicherung des Standortes Bayern 
genießt, war an den hochrangigen 
Vertretern aus der Staatsregierung 
zum Festakt deutlich zu erkennen. 
Neben dem sachlich und fachlich 
für die Digitalen Gründerzentren zu-
ständigen Bayerischen Wirtschafts-
minister, konnte nicht zuletzt auch 
durch den aktiven Einsatz von Mar-
tin Mittag zudem der Bayerische 
Ministerpräsident selbst, trotz eines 
übervollen Terminkalenders, für die 
Eröffnungsfestrede gewonnen wer-
den. Bei einer gemeinsamen Füh-
rung durch die Digitale Manufaktur 

konnten Ministerpräsident Dr. Mar-
kus Söder und sein Vize Hubert Ai-
wanger sich dann direkt ein Bild von 
der positiven Annahme dieser Ein-
richtung verschaffen und sich über 
die bereits dort laufenden Projekte 
informieren. Immerhin wird das Di-
gitale Gründerzentrum Coburg auch 
mit über 4,3 Millionen Euro seitens 
des Freistaat Bayern gefördert.

Martin Mittag dazu: „Die Digitale 
Manufaktur im Landkreis Coburg 
stellt einen weiteren wichtigen Bau-
stein für unsere Region und somit 
einen zukunftsgerichteten ländli-
chen Raum dar. Unser starker Wirt-
schaftsraum braucht gerade auch 
mit Blick auf die Digitalisierung ein 
weiteres Standbein, um im harten 
Wettbewerb bestehen zu können. 
Der Einsatz und die fachlich her-

vorragende Arbeit spiegeln in der 
Entscheidung für die Unterstützung 
durch den Freistaat wider, dass un-
sere Region wettbewerbsfähig ist 
und bleiben wird. Hierüber bin ich 
sehr dankbar.“
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Martin Mittag, MdL
Hindenburgstr. 9 | 96450 Coburg
martin-mittag-mdl.de

Mittags-Post
Konzept und Redaktion
Marcel Trost, Michael Knoblach, Martin Mittag

Frohe Weihnachten 
und ein gutes, gesundes und glückliches Jahr 2022!

WIR SAGEN DANKE:
An alle, die über die Weihnachtstage ihren Dienst an der Gesellschaft leisten!

Präsente bezogen von örtlichen Weihnachtsmarkthändlern: MdL Martin Mittag und MdB Dr. Jonas Geissler bedanken sich 
exemplarisch bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Coburger Impfzentren für Ihre geleisteten Dienste. 
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